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Vor wort

Ich war schon immer ein Riesenfan von  Daniel Düsentrieb. Dieser 
Erfindererpel hat mich von allen Walt Disney Figuren am meisten 
begeistert. Er war weder so ein langweiliger Glückspilz wie Gustav 
Gans noch so nervig streberhaft wie Tick Trick und Track, die in ih-
rem Fähnlein Fieselschweif Handbuch immer alles nachlesen konn-
ten. Daniel Düsentrieb tüftelte lieber still vor sich hin und erfand 
zusammen mit seiner laufenden Glühbirne ›Helferlein‹ die coolsten 
Sachen. Im Original heißt Daniel Düsentrieb übrigens Gyro Gear-
loose. Das ist eine Anspielung auf die Redewendung »eine Schraube 
locker haben«. Klar muss man einen leichten Spleen haben, wenn 
man Sachen wie den Brotschmierapparat  oder ein Telefon mit ein-
gebautem Bügeleisen erfindet. 

Aber genau solche Verrücktheiten haben die Menschheit voran-
gebracht. Das Neue und Unerwartete ist meistens erst einmal scho-
ckierend. Aber nach einer gewissen Zeit ist es Alltag. Der Mensch 
 gewöhnt sich schnell an neue Dinge, ist aber gerne erst mal skeptisch. 
Bezeichnend für diese Haltung ist der Satz von Thomas J.  Watson, 
dem früheren Chef von IBM, aus dem Jahre 1943: »Ich glaube, es gibt 
einen Weltmarkt für vielleicht 5 Computer.« Wurden dann ja doch 
ein paar mehr. 

Als ich 1992 beim Radio anfing, verfasste ich meine ersten Modera-
tionstexte noch auf einer Schreibmaschine namens Gabriele. Aber 
immerhin mit Korrigierband. Ein Jahr später bei VIVA bekamen wir 
eine Schulung über das, was ein Computer so alles kann. Vom World 
Wide Web hatte Anfang der 90er kaum jemand was gehört und ein 
Handy hieß damals noch Satellitentelefon und wog etwa fünf Kilo.  

Zehn Jahre später können wir uns kaum vorstellen, dass es eine 
Welt ohne diese Dinge gab. Aber nicht nur die großen technischen 
Revolutionen finde ich faszinierend. Auch die kleinen Erfindungen 
erleichtern einem oft das Leben. Als leidenschaftlicher Bananen esser 
war ich extrem begeistert von einer ganz besonderen  Erfindung: der 
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Bananenbox. Sie landete eines Tages als Werbegeschenk auf mei-
nem Schreibtisch. Seitdem zog ich niemals mehr einen braunen, 
 zerdätschten Matsch aus meiner Tasche. Egal wo ich die gelbe Plas-
tikschale auflappte, eine unzerstörte, frische Frucht lag vor mir. 
Einfach spitze! Der Materialwert? Ein paar Cent. Eine gesteigerte 
Lebens qualität? Absolut! Als ich damit allerdings das erste Mal durch 
die Sicherheitskontrolle am Flughafen wollte, wurde mir die leere 
Box fast abgenommen. Die Securityleute hatten so ein Teil noch nie 
gesehen und glaubten mir die Funktion nicht. Stattdessen wollten sie 
es lieber als Wafe konfiszieren. Zwei Monate später gab es Bananen-
boxen an jeder Ecke zu kaufen. 

Ihr seht, man kann jeden Tag was Nützliches erfinden. Es muss 
nicht unbedingt die treibstofflose Rakete sein, mit der man als Tou-
rist ins Weltall fliegen kann. Es reicht auch eine Nummer kleiner. 
Wenn ich früher als Teenager vom wöchentlichen Rasenmähen ge-
nervt war, dachte ich, es müsste doch mal einen Roboter geben, der 
diese Arbeit von alleine erledigt. »Wie soll so was denn funktionie-
ren? Und wie würdest du denn dann dein Taschengeld 
aufbessern?«, fragte mich mein Vater damals. Heu-
te fährt so einer bei mir durch den Garten. Und 
mein Dad ist begeistert von der Erfindung. Blöd 
nur, dass jemand anderes schneller war als ich.

Bleibt also immer neugierig. Probiert was 
aus und denkt dran, keine Idee ist zu ab-
wegig, als dass man nicht auf ihr rum-
kauen könnte. Dieses Buch ist der  beste 
Beweis.

Viel Spaß beim Lesen,  
Euer Matthias 
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Mein Dank gilt meinem inspirierenden Redaktionsteam in   
Buchholz, Niedersachsen: Leoni, Felix und Emil. 
Meinem wackeren Münchner Redaktionsteam: 

Sarah, Leah, Becci und Martin. 
Sowie meinem Oberbayern-Korrespondenten: Jonas. 

Steffi Hugendubel-Doll

= ÜBRIGENS:  Insiderwissen, das man bei der ein oder 
anderen Gelegenheit als Ass aus dem 
 Ärmel ziehen kann.

= KURIOS:  Erstaunliche Zusatzinformationen und 
Geschichten, die kaum zu glauben sind.

= WISSENSWERT: Fakten, Fakten, Fakten, mit denen man 
mächtig Eindruck schinden kann.
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Ach ter bahn (1884)

Es war das rus si sche Volk, das 
uns die se kur vi ge Jahr markt-
At trak ti on ge schenkt hat. Be-
reits im 16. Jahr hun dert lie ßen 
die wohl ha ben de ren Bür ger aus 
der Ge gend um St. Pe ters burg im 
Win ter 20–25 Me ter hohe Holz-
kons t ruk ti o nen er rich ten. Mit 
Was ser über gos sen, das bei den 
häu fi gen Mi nus gra den schnell 
ge fror, wur den da raus herr li che 
Eis rut schen, auf de nen man sich re gel recht den Fahrt wind um die 
Nase we hen las sen konn te. Um auf den win ter li chen Spaß auch im 
Som mer nicht zu ver zich ten, wur den spä ter Rol len un ter die Schlit-
ten mon tiert und die Ram pen mit Spu ren ver se hen. Der Grund stein 
für die Ach ter bahn ent wick lung war ge legt. 

Die we ni gen über le ben den Sol da ten des fran zö si schen Kai sers Na-
po le on be rich te ten nach ih rem Russ land feld zug 1812 in der Hei mat 
be ein druckt von die sem rus si schen Rutsch ver gnü gen. So ver brei te te 
sich die Idee in Frank reich und spä ter in ganz Eu ro pa schnell un ter 
dem Na men »Mont ag nes Rus ses« (»Rus si sche Ber ge«).        

Erst als der Ame ri ka ner Charles Al cokes Ende des 19. Jahr hun derts sei nen mit 
Dampf an ge trie be nen Ket ten lift auf den Markt brach te, ver schwan den die durch 
Schwer kraft und mensch li che Mus kel kraft be trie be nen Bah nen all mäh lich. Auch 
wur de so man che Holz bahn durch ge wag te Stahl kons t ruk ti o nen ab ge löst. Die 
ers te buch stäb li che und na mens ge ben de Ach ter bahn »Fig ure Eight« – in Form 
der Zif er 8 und mit ge schlos se ner Schie nen füh rung – wur de 1898 eben falls auf 
Coney Is land er öf net. Dort ent stand 1900 auch die ers te Bahn mit Loo ping: der 
»Flip-Flap«. Al ler dings lit ten vie le Be su cher nach der Fahrt an Na cken schmer zen. 
Kein Wun der also, dass sich Loo pings und Kor ken zie her-Kur ven erst in den 
1950er-Jah ren im Ach ter bahn bau end gül tig durch setz ten, als die Tech nik be reits 
aus ge feil ter war. 

Auch wenn die 
Achter bahnen 1950 
noch keine Rekord-
geschwindigkeiten 
erreichten, ein Nerven-
kitzel waren sie 
trotzdem.

Mein Dank gilt meinem inspirierenden Redaktionsteam in   
Buchholz, Niedersachsen: Leoni, Felix und Emil. 
Meinem wackeren Münchner Redaktionsteam: 

Sarah, Leah, Becci und Martin. 
Sowie meinem Oberbayern-Korrespondenten: Jonas. 

Steffi Hugendubel-Doll
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Die ers ten Ach ter bah nen im heu ti gen Sin ne wa ren eben falls Holz-
kons t ruk ti o nen, die eine Stre cke aus Ber gen und Tä lern si mu lier-
ten und von ei nem al lein durch die Schwer kraft an ge trie be nen Zug 
be fah ren wur den. Nach die sem Prin zip funk ti o nier te 1884 auch die 
von LaM ar cus Adna Thomp son auf Coney Is land in New York er-
rich te te »Gravity Plea sure Switch Back Rail way«. Der In ge ni eur aus 
Ohio kons t ru ier te sie, nach dem er zu vor in ei ner zu Ver gnü gungs-
zwe cken um ge bau ten, ehe ma li gen Koh len mine in Penn sy lva nia zu 
ei ner Fahrt in ei ner Koh lenlore ein ge la den wor den war. Thomp son 
war so an ge tan von der ra san ten Ab fahrt im ki lo me ter lan gen Mi-
nen schacht, dass er ein ähn li ches Fahr ver gnü gen für Frei zeit parks 
bau en woll te.

Nach drei Jah ren Bau zeit war es so  weit: Auf Coney Is land ließ er 
sei ne Fahr gäs te erst ei nen Turm be stei gen, be vor sie, zu nächst von 
Mit ar bei tern an ge scho ben, in ei ner Art Wag gon eine 183 Me ter lan ge 
und 15 Me ter hohe, wel len för mi ge Holz bahn mit Schie nen hi nun ter-
saus ten. Kräft i ge An ge stell te scho ben die Wa gen an schlie ßend wie-
der hoch, dreh ten sie he rum – und lie ßen die nächs ten Fahr gäs te ein-
stei gen. Das schweiß trei ben de, aber luk ra ti ve Fahr ge schäft war ein 
wah rer Pub li kums mag net: Die Leu te ka men 
in Scha ren und be zahl ten ger ne die fünf Cent 
Ein tritt, sodass Thomp son an den bes ten Ta-
gen bis zu 600 US-Dol lar am Tag ein nahm 
und sei ne In ves ti ti on von 1600 US-Dol lar be-
reits in den ers ten drei Wo chen wie der ein-
ge spielt hat te. Am 20. Ja nu ar 1885 mel de te er 
sei ne Bahn un ter dem Be grif »Rol ler Co as-
ter« zum Pa tent an, weil sie das Auf und Ab 
der Wel len an der Küs te si mu lier te.   

Mit der Ach ter bahn 
ver hält es sich wie 
mit dem höchs ten 
Ge bäu de der Welt, 
im mer gibt es eine 
Bahn, die noch 
ei nen »Thrill« drauf-
setzt – alle Re kor de 
sind da her im mer 
nur kur ze Zeit 
gül tig: Das der zeit 
steils te Mo dell ist 
die »Tak abi sha«-Ach-
ter bahn im ja pa ni-
schen Frei zeit park 
Fuji-Q High land, die 
ver mut lich schnells te 
Bahn »Form ula 
Rossa« steht im Frei-
zeit park Abu Dhabi 
(240 km/h nach Ka ta-
pult start). Und der 
neu er öf ne te »Ring 
Racer« am deut schen 
Nür burg ring schaft 
im mer hin 216 km/h.

Die ers te Ach ter bahn 
Deutsch lands wur de 
1908 in Mün chen 
er rich tet: Die so ge-
nann te »Rie sen-
Auto-Luft bahn« war 
aus Holz und wur de 
zur 750. Wie der kehr 
der Stadt grün dung 
auf dem Aus stel-
lungs park der There-
sien hö he auf ge baut.
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Ad vents ka len der (1908)

Die Aus wahl ist schier gren zen los: Ad-
vents ka len der gibt es heu te mit Scho ko-
la de, Pra li nen oder Gum mi bär chen ge-
füllt, mit Spiel zeug au tos für klei ne Jungs, 
Hello-Kitty-Ac ces soires für Mäd chen, 
mit Tee spe zi a li tä ten für die bes te Freun-
din, Bier do sen für den Liebs ten oder 
Hun de le cker lis für den Vier bei ner. Kurz 
ge sagt: Man fin det sie in al len Grö ßen 
und so gar vir tu ell im In ter net. 

Je den Tag ein neu es Tür chen öf nen 
und so mit Weih nach ten im mer wie der 
ein Stück chen nä her sein – das ist der Sinn des Ad vents ka len ders, 
der als Zeit ver treib, als Zähl hil fe oder auch als Zeit mes ser ent stand, 
und das schon im 19. Jahr hun dert. 

Ins be son de re in pro tes tan ti schen Fa mi li en war es Brauch, ab dem 
1. De zem ber bis zum Hei li gen Abend ent we der täg lich ein neu es Bild 
an die Wand zu hän gen und so die Tage bis zum na hen den Christ fest 
zu über brü cken oder mithil fe von 24 Krei de stri chen an der Wand 
bzw. an der Tür rück wärts zu rech nen. Mit je dem Tag, an dem die 
Kin der ei nen Strich weg wi schen durft en, rück te die »An kunft von 
Je sus Chris tus« nä her. Är me re Fa mi li en leg ten ab dem 1. De zem ber 
täg lich ei nen Stroh halm in die Weih nachts krip pe, da mit das Christ-
kind am 24. De zem ber weich ge bet tet war. Oder sie stell ten Lei tern 
aus Pap pe oder Holz auf, mit de ren Hil fe das Christ kind je den Tag 
eine Spros se wei ter vom Him mel he runt er stei gen konn te. Im ka tho-
li schen Bay ern gab es die so ge nann ten Klau sen höl zer: ein Kerb holz, 
auf dem die Kin der im Ad vent jede gute Tat und je des Ge bet mit ei-
ner Ker be mar kier ten.

Hin ter grund für all die se Ri tu a le war, dass Sün den in den Ad-
vents ta gen kir chen recht lich als be son ders ver werfl ich gal ten. Mit-

Der weltgrößte frei-
stehende Advents-
kalender befindet sich 
in Leipzig. 
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hilfe der Bil der, Stri che oder Stroh hal me woll te man die Un ge duld 
der Kin der zü geln und sie täg lich da ran er in nern, be son ders folg-
sam zu sein.

Den ers ten ge druck ten Ka len der für Kin der in Form ei ner Weih-
nachts uhr ver öf ent lich te 1902 die Evan ge li sche Ver lags buch hand-
lung Trümp ler in Ham burg. Al ler dings deck te die Uhr ge mäß den 
zwölf Stun den am Zif ern blatt nur die letz ten zwölf Tage vor Weih-
nach ten ab, also den 13. bis 24. De zem ber. 

Der ers te ge druck te Ad vents ka len der, der die ge sam te Ad vents-
zeit ab bil de te, war eine Er fin dung des Li tho gra fen Ger hard Lang aus 
Maul bronn. Sein 1908 ver öf ent lich ter Ka len der mit dem Ti tel »Im 
Lan de des Christ kinds« ent hielt, als Wei ter ent wick lung des pro tes-
tan ti schen Brauch tums, 24 bun te Bil der, die von den Kin dern aus ge-
schnit ten und auf ge klebt wer den konn ten. 

Der Ka len der war ein An den ken des Pfar rers sohns an sei ne ei ge-
ne Kind heit, in der die Mut ter ihm all jähr lich zu Weih nach ten 24 
Käst chen auf ei nen Kar ton auf ge malt hat te. Auf je des hat te sie ein 
» Wib ele« ge näht: ein Bis kuit plätz chen also, das ih rem auf ge reg ten 
Sohn die War te zeit aufs Christ kind ein we nig ver sü ßen soll te.

Als Ger hard Lang als jun ger Mann schließ lich zum Teil ha ber der 
li tho gra fi schen An stalt Reich hold & Lang auf stieg, er in ner te er sich 
an die se lie be vol le Idee sei ner Mut ter. Da man aber da mals noch 
nicht in der Lage war, Plätz chen oder Sü ßig kei ten so lan ge halt bar 
zu ma chen und auch der Auf wand für ge füll te Ad vents ka len der erst 
ein mal zu groß schien,  er setz te er die Ge bäck stü cke ein fach durch 
far ben präch ti ge Zeich nun gen. 

1908 kam der noch fens ter lo se so ge nann te »(Mün che ner) Weih-
nachts-Ka len der« auf den Markt. Erst 1920 er schie nen schließ lich 
die ers ten ma schi nell ge fer tig ten Ad vents ka len der mit Tür chen zum 
Öf nen, wie wir sie heu te ken nen. Hin ter den Tür chen ver bar gen sich 
zu nächst Bi bel ver se oder En gel mo ti ve. 

Bis zum Aus bruch des Zwei ten Welt kriegs 1939 ver dien te Ger hard 
Lang gut mit sei ner Idee. Dann muss te er sei ne Fir ma auf grund des 
herr schen den Pa pier man gels und des Ver bots, Bild ka len der her zu-

Im Guinn essbuch 
der Re kor de misst 
der welt weit größ te 
 frei ste hen de Ad vents-
ka len der 857 m², 
er wird seit 1997 
je des Jahr in Leip zig 
auf gebaut. Die Ka len-
der tü ren sind  drei mal 
zwei Me ter groß, 
täg lich wird nach-
mit tags ein neu es 
Tür chen ge öf net.
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stel len, schlie ßen – bis zu die sem Zeit punkt hat te er be reits rund 30 
ver schie de ne Ka len der mo ti ve he raus ge ge ben. 

Erst Ende der 1940er-Jah re, als es den Men schen im Nach kriegs-
deutsch land lang sam wie der ein we nig bes ser ging, er in ner te man 
sich er neut an den Ad vents ka len der. Na sche rei en hin ter den Tür-
chen wur den al ler dings erst in den 1950er-Jah ren po pu lär. Als güns-
ti ge Mas sen ware pro du ziert, wa ren die Ka len der dann auch für alle 
bür ger li chen Schich ten er schwing lich. 

Von Stutt gart aus er o ber te der Ad vents ka len der schließ lich die 
Welt, als es dem 1946 ge grün de ten Ri chard Sell mer Ver lag ge lang, 
ei nen Groß auft rag aus den USA an Land zu zie hen – und der Ad-
vents ka len der so rund um den Glo bus be rühmt wur de.  

Ad vents kranz (1839)

Den Ad vents kranz hat 1839 der Ham bur ger The o lo ge und 
Er zie her Jo hann Hin rich Wich ern er fun den. 

Wich ern hat te sie ben Jah re zu vor eine Stel le als Ober-
lehrer an der Sonn tags schu le in der Evan ge li schen Kirchen-
gemein de St. Ge org in Ham burg an ge nom men. Der 
 Stadt teil war ein Elends quar tier, dort haus ten die Ärms-
ten der Ar men. Doch da von ließ sich Wich ern nicht ab-
schre cken. Er wur de Mit glied ei nes Ver eins, der die El tern 
der Sonn tags schul kin der zu Hau se be such te. Selbst in bür-
ger li chen Verhält nis sen auf ge wach sen, sein Va ter hat te sich 
vom Fuhr mann zum ver ei dig ten Über set zer em por ge ar bei-
tet, be grif er durch die se Haus be su che erst mals, was  Ar mut 
wirk lich be deu te te.

Nach dem ers ten Schock be schloss er, ge gen die se Zu stän de an-
zu ge hen, und grün de te im Ham bur ger Vor ort Horn be reits ein Jahr 
spä ter eine An stalt »zur Ret tung ver wahr los ter und schwer er zieh-

Johann Hinrich Wichern 
kreierte den Advents-
kranz ursprünglich für 
Kinder.
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ba rer Kin der«: das »Rau he Haus«, wie es auch heu te noch heißt. In 
den nächs ten Jah ren reis te er ganz im Sin ne der Sa che als »He rold 
der In ne ren Mis si on« durch die deut schen Pro vin zen und sam mel te 
Geld und Sach spen den. Da her gilt er vie len auch als Be grün der der 
»In ne ren Mis si on« der Evan ge li schen Kir che in Deutsch land.

Da ihm die Kin der, die er im Rau hen Haus be treu te, zur Ad vents-
zeit im mer wie der Lö cher in den Bauch frag ten, wann denn end-
lich Weih nach ten sei, bau te er ih nen im Jah re 1839 ei nen gro ßen 
Holz kranz mit 19 klei nen ro ten Ker zen und vier gro ßen  wei ßen. 
Er nann te ihn Ad vents kranz und zün de te – um den Kin dern das 
War ten er träg li cher zu ma chen – an je dem Werk tag im Ad vent 
eine klei ne rote Ker ze an, an den Sonn ta gen eine gro ße wei ße. Spä-
ter wur de der Ring noch mit Tan nen zwei gen ge schmückt. Etwa 
seit dem Jahr 1910 ge hört der Ad vents kranz zum fes ten deut schen 
Brauch tum. 

Heu te wer den Ad vents krän ze meist aus Tan nen grün ge floch-
ten und tra gen aus Platz grün den nur mehr vier Ker zen, die nach 
und nach an den vier Ad vents sonn ta gen an ge zün det wer den, »und 
wenn das vier te Licht lein brennt, dann ist’s nicht weit, das Chris-
tus kind«.

Wo rauf war tet man im Ad vent? Auf die An kunft des Je sus kin des, wel ches laut 
Papst Lib erius (vom 17. Mai 352 bis 24. Sep tem ber 366 im Amt) am 25. De zem ber 
ge bo ren wur de. Hier mit er klärt sich auch der Name Ad vents kranz, denn das 
la tei ni sche Wort »ad ven tus« be deu tet An kunft. Der Brauch, Ad vent zu fei ern, 
hat sei nen Ur sprung im 5. Jahr hun dert in Ita li en. Hier wid me te man zu nächst 
nur den Sonn tag di rekt vor dem Weih nachts fest des sen Vor be rei tung. Ende des 
6. Jahr hun derts leg te Papst Gre gor der Gro ße dann erst mals vier Ad vents sonn-
ta ge fest. 

Die Ad vents zeit 
be ginnt am vier-
ten Sonn tag vor 
Weih nach ten und 
der ers te Ad vents-
sonn tag mar kiert 
zu gleich auch den 
Be ginn des neu en 
Kir chen jah res. Auch 
ei ni ge or tho do xe 
Kir chen ha ben den 
Ad vents kranz über-
nom men, ihn aber 
auf sechs Ker zen 
er wei tert, weil ihre 
Ad vents zeit sechs 
Sonn ta ge um fasst.
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Aldi (1962)

Die Le bens ge schich te der »Aldi-Brü der« Karl und Theo Alb recht, Er-
fin der und Grün der der Dis count-Ket te Aldi, wür de sich her vor ra-
gend als Vor la ge für ei nen »Vom Tel ler wä scher zum Mil li o när«-Ro-
man eig nen. Ihr Va ter Karl se ni or war Berg mann in Es sen. Nach dem 
er an ei ner Staub lun ge er krankt war, ar bei te te er für we nig Geld als 
Bä cker in ei ner Brot fab rik. Um ein we nig da zu zu ver die nen, mie te-
te Anna Alb recht, die Mut ter der Brü der, 1913 ei nen ge ra de ein mal 
35 Quad rat me ter gro ßen La den, in dem sie Le bens mit tel ver kauft e. 
Wel che Iro nie des Schick sals, dass aus ge rech net die ses aus der Not 
ge bo re ne Läd chen im Es se ner Berg ar bei ter vor ort Schon ne beck den 
Grund stein für den heu ti gen Welt kon zern Aldi le gen soll te.

Theo, der jün ge re der bei den 
Brü der, ab sol vier te dort nach der 
Schu le eine Leh re. Karl, Jahr gang 
1920, lern te bei »Fein kost Wei ler«. 
1946, als der Zwei te Welt krieg ge-
ra de ein Jahr vo rü ber war, über-
nah men die Brü der ge mein sam 
das Ge schäft der Mut ter und er-
öf ne ten bald schon eine grö ße-
re Fi li a le ganz in der Nähe. Von 
ei nem »Bil lig markt« war da mals 
aber noch kei ne Rede.

Die Dis count-Idee ent wi ckel-
ten die Brü der erst ein paar Jah-
re spä ter. Statt der üb li chen Ra batt mar ken zo gen sie ih ren Kun den 
von vorn her ein drei Pro zent vom Wa ren preis ab. Au ßer dem spar ten 
die Brü der an De ko ra ti on, Wer bung, leicht ver derb li chen Frisch wa-
ren und, dank ver hält nis mä ßig klei ner Ver kaufs flä chen, auch an der 
Mie te – und wa ren so deut lich güns ti ger als die Kon kur renz. Ein 
Kon zept, das im völ lig zer stör ten Nach kriegs deutsch land an kam und 

1961 teil ten Karl und Theo Alb recht ihre Su per märk te auf und 
schu fen den so ge nann ten »Aldi-Äqua tor«. Dazu zo gen sie auf 
der Kar te der Bun des re pub lik eine Li nie, die im Wes ten etwa auf 
der Höhe von Kle ve am Nie der rhein be gann und quer durch das 
Ruhr ge biet und Hes sen bis an die Gren ze der da ma li gen DDR 
reich te. Theo, der jün ge re Bru der, ent schied sich für den nörd-
li chen Teil Deutsch lands, Karl nahm für sich das Ge biet süd lich 
der Ruhr in An spruch. Durch die sen stra te gi schen Schach zug 
ent stan den zwei recht lich selbst stän di ge Un ter neh men, Aldi Süd 
und Aldi Nord, die je doch bis heu te die sel ben Ge schäfts prin zi-
pi en ver fol gen und ge mein sa me Lie fe ran ten nut zen. 
Nach der deut schen Wie der ver ei ni gung 1989 wur de Aldi Nord 
zu sätz lich um das Ge biet Ost deutsch land er wei tert. Ob wohl 
bei de Aldi-Ge sell schaf ten tra di ti o nell kei ne Ge schäfts zah len 
ver öf ent li chen, gilt der Kon zern als der zei ti ge Num mer eins der 
Le bens mit tel-Dis co un ter. 
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sich schnell he rum sprach. So konn ten die Alb rechts kon ti nu ier lich 
ex pan die ren, 1950 hat ten sie es be reits zu ei ner klei nen Le bens mit-
tel ket te mit13 Fi li a len ge bracht.    

Ein ra san ter Auf stieg be gann. 1953 wur de Karl Alb recht mit der 
Aus sa ge zi tiert, es gin ge ihm »nicht mehr um nor ma les Be die nen, 
son dern um Mas sen ab fer ti gung«. Güns ti ge Prei se wur den zum 
schlag kräft i gen Ar gu ment ih rer Lä den, ganz im Sin ne der heu ti gen 
Aldi-Men ta li tät »Haupt sa che bil lig«. Im Eil tem po er o ber ten die Brü-
der auch Ge bie te au ßer halb des Ruhr ge biets: 1955 nann ten sie 101 Fi-
li a len ihr Ei gen, 1958 wa ren es 170 und 1960 be reits 300 Lä den – mit 
ei nem Um satz von 90 Mil li o nen Mark! Kurz da nach be nann te sich 
die Ket te in Aldi um, die Ab kür zung steht für Alb recht Dis co un ter.

Der ers te »Aldi-Markt« wur de 1962 in Dort mund er öf net. Bin-
nen ei nes hal ben Jahr hun derts wur den die Alb rechts da mit zum 
un an ge foch te nen Markt füh rer. Grund da für war vor al lem ihre Ge-
schäfts-Ma xi me: »Man muss er rei chen, dass der Kun de den Glau-
ben ge winnt, nir gend wo bil li ger ein kau fen zu kön nen. Dann nimmt 
er al les in Kauf.« Mit die sem simp len Prin zip wur den die Brü der zu 
den reichs ten Män nern Deutsch lands und schu fen zu sam men 4165 
Aldi-Fi li a len.

Karl Alb recht war 2011 laut Lis te des US-Ma ga zins »Forbes« der reichs te Deut-
sche mit ei nem Ver mö gen von 25,5 Mil li ar den Dol lar (Welt rang lis ten platz 12), 
sein 2010 ver stor be ner Bru der Theo brach te es bei sei nem Tod im mer hin auf 
rund 16,7 Mil li ar den Dol lar. Trotz dem ist von kaum ei nem Un ter neh mens-
grün der so we nig be kannt wie von den Aldi-Brü dern. Die letz ten of  zi el len 
Zi ta te der bei den stam men aus den Jah ren 1953 und 1971, die letz ten Bil der 
wur den in den 1980er-Jah ren auf ge nom men. Der Grund da für war die Ent füh-
rung Theo Alb rechts 1971, der erst nach der Zah lung von sie ben Mil li o nen Mark 
wie der frei ge las sen wur de. Da nach woll ten die Brü der jeg li chen Rum mel um 
ihre Per son ver mei den.
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Am azon.com (1994)

Der Grün der und Prä si dent des US-ame ri ka ni-
schen Un ter neh mens Am azon.com, Jef rey Pres ton 
 Be zos, hat sei nen bi o lo gi schen Va ter nie ken nen ge-
lernt. Sei ne Mut ter war ge ra de mal 17 Jah re alt, als 
sie »Jef« auf die Welt brach te. Es folg te eine be weg te 
Kind heit mit vie len Um zü gen, be vor Be zos an der 
Prince ton Un iver sity (New York) Elekt ro tech nik 
und In for ma tik stu dier te (Ba che lor-Note: sum ma 
cum laude). Sein drit ter Ar beit ge ber, die An la ge fir-
ma D. E. Shaw & Co., bil de te ihn zum Bör sen mak-
ler aus. Schon nach we ni gen Jah ren war Be zos zum 
stell ver tre ten den Prä si den ten des Un ter neh mens 
auf ge stie gen. 

Ein Zei tungs ar ti kel über das im mer er folg rei cher 
wer den de In ter net ließ ihn im Früh jahr 1994 auf or chen. Da rin hieß 
es, dass das World Wide Web jähr lich um 2300 Pro zent wach se. Be-
zos er stell te eine Lis te mit 20 Pro duk ten, von de nen er glaub te, dass 
man sie gut im Netz ver kau fen könne: Bü cher, Mu sik, Zeit schrift en, 
Com pu ter-Hard- und -Soft ware. 

Dass der Mann mit dem dröh nen den La chen sich letzt lich für Bü-
cher als Ver kaufs ar ti kel ent schied, lag da ran, dass kein ört lich ge-
bun de ner Buch la den je groß ge nug sein könn te, um alle welt weit 
ver fügba ren Ti tel an zu bie ten. Au ßer dem gab es da mals auf dem 
Buch markt noch kei nen markt be herr schen den An bie ter.

Um die Idee des elekt ro ni schen Buch la dens wei ter zu ent wi ckeln, 
kün dig te der da mals 30-jäh ri ge Be zos 1994 nicht nur sei ne An-
stellung, son dern auch gleich sein Ap par te ment. Den Mö bel packern 
ver si cher te der wa ge mu ti ge Vi si o när, sich bei ih nen zu mel den, so bald 
er wüss te, wo er sich mit sei ner Frau, ei ner an ge hen den Schrift stel le-
rin, nie der las sen wer de – sie soll ten »ein fach mal Rich tung  Wes ten« 
fah ren. Wäh rend sei ne Frau den ei ge nen Wa gen eben falls gen Wes ten 

Jefrey Preston Bezos 
war erst 30 Jahre alt, als 
er Amazon.com erfand.
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lenk te, tipp te Jef Be zos auf der Rück bank Zah len in sei nen Lap top. Er 
schrieb die ers te Ver si on des Busi ness plans für Am azon, te le fo nier-
te gleich zei tig und sam mel te meh re re Mil li o nen Dol lar von Geld-
ge bern ein, die be reit wa ren, sei ne Idee zu un ter stüt zen. Schließ lich 
stopp te das Ehe paar in Se at tle, mie te te dort ein Haus, und Be zos leg te 
die Grund stei ne für den welt größ ten In ter net-Buch ver sand – in der 
 Ga ra ge! Im Juli 1995 ver kauft e Am azon.com das ers te Buch.

1996 be such ten be reits 2000 User am Tag 
die Home pa ge. 1997 wa ren die Be su cher-
zah len auf sa gen haft e 50 000 Be su cher am 
Tag und der Um satz auf 147 Mil li o nen Dol-
lar an ge stie gen. 1997 ging das Un ter neh-
men an die Bör se, die Ak tie kos te te 18 Dol-
lar. 1998 er wei ter te das On line-Ver sand haus 
sein An ge bot um Mu sik ar ti kel, seit her sind 
vie le Ver kaufs spar ten hin zu ge kom men. 

 Ak tu ell ran giert die Ak tie bei 127 Dol lar (rund 100 Euro). Für das 
Ge schäfts jahr 2009 wies Am azon (24 300 Mit ar bei ter) ei nen Ge winn 
von 645  Milli o nen Dol lar (462 Mil li o nen Euro) aus, der Um satz lag 
bei 24,5 Mil li ar den Dol lar (18,5 Mil li ar den Euro).

Auf den Na men »Am azon« kam Jef Be zos 
wäh rend ei nes Handy-Te le fo nats mit sei nem 
An walt: Ihm schlug er zu nächst den Fir men-
na men » Cad abra« vor – ab ge lei tet von der 
Zau ber for mel »Abra cad abra«. Als der An walt, 
der Be zos nicht recht ver stan den hat te, ent setzt 
zu rückfrag te: »Cad aver? Was für ein schreck-
licher Name!«, ent schied sich Be zos spon tan für 
Am azon – den Na men des weit ver zweig ten und 
was ser reichs ten Flus ses der Erde.
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Back pul ver (1856)

Das Back pul ver wur de Mit te des 19. Jahr hun derts von dem Ame ri-
ka ner Eben Nor ton Hors ford, ei nem ehe ma li gen Stu den ten des deut-
schen Che mie-Pro fes sors Jus tus von Lie big, er fun den. Hors ford hat te 
1842 Lie bigs Buch »Die or ga ni sche Che mie in ih rer An wen dung auf 
Ag ri kul tur und Phy si o lo gie« ge le sen und war von Kol le gen dazu ge-
drängt wor den, nach Deutsch land zu rei sen, um ge mein sam mit dem 
15 Jah re äl te ren Lie big an der Uni ver si tät Gie ßen zu for schen – und 
sich im Hin blick auf das ame ri ka ni sche Ge mein wohl wei ter zubil den.

Hors fords ers ter Ein druck von Lie big war nicht der al ler bes te, sei-
ne Hal tung än der te sich al ler dings schnell, als er den Frei herrn das 
ers te Mal in der Schar sei ner 60 Stu den ten er leb te. Be geis tert schrieb 
er in sein Ta ge buch: »So bald Lie big die Hal le der Uni ver si tät be tritt, 
ver stum men alle atem los. Er ar bei tet mit gro ßer Kunst fer tig keit, Ge-
schick, An mut und Schnel lig keit.« 

Bei sei nen ers ten ei ge nen Ex pe ri men ten mit sau rem Kal zi um phos-
phat und Nat ri um hydrogencarbo nat in Gie ßen stand Hors ford der 
Bon ner Apo the ker und Un ter neh mer Lud wig Clamor Mar quart zur 
Sei te. Er war es auch, der Horsf ords Back pul ver, kaum war es als »pulve-
ren te Phos phor säu re« er fun den, in-
dust ri ell in sei ner »Dr. L. C. Mar quart 
OHG« pro du zier te. Es gibt vie le Hin-
wei se da rauf, dass auch Jus tus von Lie-
big Hors ford zu min dest zeit wei se bei 
sei nen For schun gen un ter stütz te, be-
vor die ser  wie der nach Ame ri ka zu-
rück kehr te, wo er 1847 an der Uni-
ver si tät Har vard selbst Pro fessor und 
Lek tor für An ge wand te Wis sen schaft 
und Tech no lo gie wur de und 1854 die 
Fir ma »Rum ford  Chemi cal Works« 
grün de te. Dort ver kauft e der Ame ri-

Das Backpulver er-
fand der amerikanische 
 Harvard-Professor Eben 
Norton Horsford.
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ka ner das Back pul ver dann un ter dem Na men »Hors ford’s Yeast Pow-
der« (He fe pul ver). 

Jus tus von Lie big in ves tier te in des in Deutsch land viel Zeit, um 
Hors fords Mix tur noch zu ver bes sern. Er forsch te nach ei nem che-
mi schen Ge misch, mit des sen Hil fe man Brot ba cken konn te, ohne 
auf die schnell ver derb li che Hefe an ge wie sen zu sein. Die Lö sung 
war die Zu ga be von Ka li um chlo rid und in die ser Kon sis tenz ließ sich 
Hors ford das Mit tel 1856 auch in den USA als »ba king pow der« pa-
ten tie ren und hat te da mit gro ßen fi nan zi el len Er folg. 

In Deutsch land wur de das Back pul ver hin ge gen erst gut 30 Jah re 
spä ter po pu lär, als es näm lich Dr. Au gust Oet ker, ein pro mo vier ter 
Bo ta ni ker und Apo the ker, 1892 den Haus frau en in op ti mier ter Kon-
sis tenz zum Ku chen ba cken emp fahl. Der nie der säch si sche Sohn ei-
nes Bä cker meis ters hat te er kannt, dass man da mit längst nicht nur 
Brot ba cken konn te. Und auch Oet kers Idee, das Back pul ver in fer-
ti gen Tüt chen für 10 Pfen ni ge für je ein Pfund Mehl an zu bie ten, war 
cle ver. Denn auf die se Wei se ließ sich das Pul ver – die Haus halts waa-
ge war da mals noch nicht er fun den – we sent lich leich ter do sie ren. 
Dr. Oet kers Name ist seit her un trenn bar mit Back pul ver in Tü ten 
(»Bac kin«) ver bun den, das noch heu te nach der glei chen Re zep tur 
von anno da zu mal her ge stellt wird. 

Jus tus von Lie big, den wah ren deut schen Er fin der des heu ti gen 
Back pul vers, ver bin det man skur ril er wei se eher mit der Er fin dung 
von Kunst dün ger, Ba by nah rung und Fleisch ex trakt.

Back pul ver setzt 
sich aus Nat ron und 
ei nem Säu e rungs-
mit tel zu sam men. 
Durch Hit ze und 
Feuch tig keit re a-
giert das Nat ron mit 
der Säu re und setzt 
Koh len stof di oxid 
(CO2) frei, wo durch 
klei ne Gas bläs chen 
ent ste hen und der 
Teig auf ge lo ckert 
wird. 

Eben Nor ton Hors ford gilt in den USA als ei ner der Pi o nie re auf dem Ge biet der 
mo der nen Er näh rungs wis sen schaft. Zu dem war er als Va ter von fünf  Töch tern 
ein gro ßer Für spre cher von Frau en in der For schung. Er pub li zier te Ar ti kel in 
wis sen schaft li chen Ma ga zi nen über so un ter schied li che The men wie Phos pha te, 
Kon dens milch, Not fall ra ti o nen, Skan din avi stik oder die Kunst, Brot zu ba cken. 
Der 1861 be gin nen de ame ri ka ni sche Bür ger krieg führ te in den USA zu ei ner 
gro ßen Nach fra ge nach Back pul ver, wes halb Hors ford sei ne Pro duk ti ons an la gen 
stän dig er wei tern muss te.
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Bar bie (1959)

Die ers te Bar bie pup pe war nur recht spar sam, mit ei nem schwarz-
weiß ge streift en Ba de an zug, be klei det und kos te te drei US-Dol lar 
(da mals um ge rech net 12 Mark). Vor ge stellt wur de sie am 9. März 
1959 von Ruth Hand ler auf der Spiel wa ren-Mes se in New York. 

Hand ler, ge bür ti ge Ame ri ka ne rin, war die jüngs te Toch ter pol-
nisch-jü di scher Ein wan de rer und hat te 1938 Ell iot Hand ler ge hei-
ra tet. Das Ehe paar grün de te 1945 zu sam men mit Har old Mat son 
eine klei ne Fir ma, die Bil der rah men und Pup pen haus mö bel pro du-
zier te – und heu te zu den größ ten Spiel wa ren pro du zen ten welt weit 
zählt: Mat tel. 

An geb lich hat te Ruth Hand ler be reits An fang der 1950er-Jah re die 
Idee, nach dem Vor bild der An klei de pup pen, mit de nen ihre Toch ter 
Bar ba ra hin ge bungs voll spiel te, eine Pup pe zu pro du zie ren, die ei-
nem Man ne quin äh nelt. Ihr Mann war je doch der An sicht, dass eine 
sol che Pro duk ti on zu teu er käme.

Sei ne Ein stel lung än der te sich, als sei ne Frau auf ei ner Eu ro pa reise 
in ei nem Schau fens ter in Lu zern eine 30 Zen ti me ter gro ße Man ne-

Auf der Home page 
von Mat tel fin det 
sich eine an de re 
Er fin der-Ge schich te: 
Dem nach will Ruth 
Hand ler ihre Toch-
ter Bar ba ra da bei 
be ob ach tet ha ben, 
wie die se mit aus ge-
schnit te nen Pa pier-
pup pen spiel te und 
die se im mer wie der 
neu an- und aus zog. 
Da durch will Ruth 
Hand ler auf die Idee 
ge kom men sein, 
eine drei di men si o-
na le An klei de pup pe 
her zu stel len.

Sie haben mit der 
 Erfindung der  Barbie 
Mädchenträume 
 wahr gemacht: Ruth  
und Elliot Handler.
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quin pup pe mit blon dem Pfer de schwanz ent deck te. In den 1950er-
Jah ren, in de nen man ge wöhn lich nur Ba by pup pen sah, die den Mut-
ter ins tinkt för dern soll ten, war die se mo di sche Pup pe eine klei ne 
Sen sa ti on! Ruth Hand ler kauft e drei die ser so ge nann ten »Bild-Lil lis«, 
die seit 1955 im deutsch spra chi gen Raum ver kauft wur den und nach 
dem Vor bild ei nes Co mics für die »Bild-Zei tung« an ge fer tigt wor den 
wa ren. Sie nahm sie zu De mons t ra ti ons zwe cken mit in die Fir ma. So 
wur de die deut sche Lilli zum Vor bild für die ame ri ka ni sche Bar bie-
pup pe, die Mat tel den Weg zum Welt kon zern eb nen soll te.

Als der Er folg der Bar bie pup pe in den USA 1964 ab seh bar war, si-
cher te sich Mat tel die Ver mark tungs rech te an der »Bild-Lilli«, de ren 
Pro duk ti on da rauf in ein ge stellt wur de. Nun war der Ver kauf der 
Bar bie pup pe auch in Deutsch land prob lem los mög lich. 

Der kom mer zi el le Er folg von Bar bie er klärt sich zu ei nem ganz 
we sent li chen Teil mit ihrer aus ge fal le nen und groß zü gig be mes se-
nen Gar de ro be. Wel ches Mäd chen klei det seine Pup pe nicht ger ne 

•	 1960 gab Mat tel bio grafi sche De tails be kannt: Bar bie heißt mit vol lem 
Na men Bar ba ra Milli cent Ro berts. Sie ist die äl tes te Toch ter von Marga ret und 
George Ro berts, hat Highschools in Ka li for ni en und New York be sucht, be sitzt 
meh re re Dok tor ti tel (als Tier-, Kin der-, Zahn- und Frau en ärz tin) so wie Füh rer-
schein und Pi lo ten li zenz. In den 1990er-Jah ren kan di dier te sie mehr mals für 
das Amt der US-Prä si den tin. 

•	 Bar bies ers ter Freund Ken (be nannt nach dem Sohn von Ruth Hand ler) kam 
zwei Jah re nach Bar bie auf den Markt (1961).

•	 Bar bies sind Mo de pup pen im Maß stab 1:6. Wis sen schaft lern zu fol ge wäre 
ein Mensch mit den Kör per ma ßen von Bar bie aber kei nes falls le bens fä hig. 
Spe zi ell der Un ter leib ist viel zu eng ge schnit ten für all un se re le bens wich-
ti gen Or ga ne.

•	 Im Sep tem ber 2003 ver bot Sau di-Ara bi en den Ver kauf von Bar bie, weil die se 
mit ih rer »frei zü gi gen Klei dung« und »an stö ßi gen Kör per hal tung« die mo ra-
li schen Wer te des Is lam unt er wan de re. Die sau di-ara bi sche Re li gi ons po li zei 
be schlag nahm te alle Bar bies in Ge schäf ten und ver pass te den Händ lern sat te 
Geld bu ßen. Hin ter grund ist, dass die Fir ma Mat tel, die die Bar bie pro du ziert, 
mitt ler wei le jü di sche Ei gen tü mer ha ben soll und die Ara ber da her an eine 
Ver schwö rungs the o rie glau ben. Seit No vem ber 2003 wird in der ara bi schen 
Welt »Ful la« ver kauft – ein is la misch ge präg tes Ge gen mo dell zur Bar bie mit 
Kopf tuch und Ge bets tep pich. Bar bies gibt es in Sau di-Ara bi en nur mehr auf 
dem Schwarz markt für um ge rech net 25 Euro.
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ein – mal in ei nem aus ge fal le nen Ball kleid, mal in Reit kla mot ten, 
mal in Jeans? Zu dem geht Bar bie im mer mit der Mode, trägt die ak-
tu el len Far ben der Sai son so wie kräft i ges Make-up. Und: Sie spreizt 
ihre Bei ne beim Hin set zen nicht wie an de re Pup pen, son dern hält 
sie da men haft pa ral lel. Zum welt wei ten und noch im mer an hal ten-
den Er folg der Bar bie dürft e aber auch bei ge tra gen ha ben, dass es die 
meis ten Mo del le der ur sprüng lich hell häu ti gen Pup pe seit 1980 auch 
in ei ner hi spa ni schen und af ro a me ri ka ni schen Ver si on gibt, um al-
len Kin dern welt weit Bar bies in ih rer ei ge nen Haut far be zu bie ten. 

BH (1889)

Der ers te Büs ten hal ter mo der ne ren Zu schnitts wur de am 16. Juni 
1889 von der Fran zö sin Hermi nie Cad ol le zum Pa tent ein ge reicht, 
als eine den »Bu sen hal ten de Kons t ruk ti on«. Das war neu, hat te man 
die Brüs te bis da hin doch im mer von un ten, zum Bei spiel mithil fe 
von Kor setts, ge stützt. Die nach Bue nos Ai res aus ge wan der te »Cor-
settière« konn te ir gend wann nicht mehr mitan se hen, wie die Frau en 
ih rer Zeit stets ein Fläsch chen Am mo ni ak in der Ta sche tru gen, um 
da mit aus ih ren Ohn mach ten er weckt zu wer den, die ih ren zu eng 
ge schnür ten Kor setts ge schul det wa ren. 

Also zer schnitt Cad ol le in ih rem 1887 er öf ne ten Ge schäft für 
maß an ge fer tig te Un ter wä sche kur zer hand ein Mie der, ent fern te den 
Stof zwi schen Brust und Bauch, er setz te ihn durch eine raffi  nier te 
Trä ger kons t ruk ti on im Rü cken und mel de te al les in Frank reich zum 
Pa tent an – der ers te BH war ge bo ren. Auf der Pa ri ser Welt aus stel-
lung von 1889 be kam der »cor se let go r ge«, wie ihn Cad ol le nann te, 
ei nen Eh ren preis.

In der Chaus sée d’An tin in Pa ris er öf ne te die ge schäfts tüch ti ge 
Dame schließ lich ei nen zwei ten Des sous-La den, den fort an ihre 
Schwieg ertochter Ma rie lei te te. Schnell spra chen sich ihre neu-

Die Pro por ti o nen 
von Bar bie – gro ße 
Ober wei te, eine 
ext rem schma le 
Tail le und Bei ne, 
die in den Him mel 
wach sen – spie-
geln laut Kri ti kern 
Männ er träume 
wi der. Ins beson-
de re Fe mi nis tin nen 
wol len Bar bie da her 
aus den Kin der zim-
mern ver ban nen. 
Bar bies Er fin de rin, 
Ruth Hand ler, 
hin gegen er klär te, 
es sei wich tig für 
die Ent wick lung des 
spie le ri schen Selbst-
wert gefühls von 
Mäd chen, dass ihre 
Pup pen auch ei nen 
Bu sen ha ben.
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